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nnH Kleinsteintach
Nr. irs freita - , 17. Juni ISIS INS. Jahrgang

Rede von NeichSmknistev Sunk
Bremen, 16. Juni . Anläßlich des 499jährigen Bestehens des

„Schütting "
, des historischen Hauses der Bremer Kaufmannschaft,

fand am Donnerstag eine Festsitzung im Hause Schütting statt ,
auf der nach einer Begrüßungsansprache des Leiters der Wirt -
schaftskammer Bremen , Karl Dollmeyer , Reichswirtschaftsmini -
ster Walter Funk eine Rede über die Grundsätze der deut¬
schen Außenhandelspolitik und das Problemder inter¬
nationalen Verschuldung hielt . In diesem Zusammen¬
hang ging Reichsminrster Funk auf die Ursachen der gegenwär¬
tigen Weltwirtschaftskrise ein und stellte den Krisen¬
erscheinungen in der Weltwirtschaft die gesunde und stabile Lage
der deutschen Wirtschaft gegenüber . 2m Anschluß an eine Er¬
örterung der unheilvollen Wirkung politischer Schulden behan¬
delte der Reichswirtschaftsminister die Frage der Rechtsnachfolge
der österreichische« Staatsschulden, die er einer eingehenden Un¬
tersuchung nach der völkerrechtlichen, der wirtschaftspelitischen
und der moralischen Seite hin unterzog . 2m einzelnen führte
Reichswirtschastsministcr Funk hierzu u. a. ioloendes aus :

Die amerikanische Krise ist innerwirtschaftlich begrün¬det. Aber die Tatsache, daß die Vereinigten Staaten trotz der
größten Eoldvorräte einen Ausfuhrüberschuß aufweisen und
durch ihre Handelspolitik die Weltmärkte dauernd zu beunruhi¬
gen vermögen , beleuchtet die ganze Problematik des gegenwär¬
tigen Welthandels in besonders krasser Weise. Das national -
sczialistische Deutschland hat durch seine handelspolitischen Me¬
thoden und die Regelung seines Zahlungsverkehrs mit dem
Auslande sich von den Einflüßen ausländischer Wirtschaftsmächte
und -kräfte soweit als möglich befreit . Dem Ziel der Wirtschafts¬
freiheit dient in erster Linie der Vierjahresplan . Aber diese
deutsche Wirtschaftspolitik dient ebenso auch der Gesundung der
weltwirtschaftlichen Beziehungen ; denn starke und gesunde Na¬
tionalwirtschaften sind eine bessere und stabilere Grundlage fürdie Weltwirtschaft als kranke, schwache und international ab¬
hängige Wirtschaften .

Die politische Verschuldung
Die stärkst - Verwirrung des Weltmarktes bat die poli¬

tische Verschuldung verursacht, die in Verfolgung der
Finanzierung des Weltkrieges und der durch das VersaillerDiktat ausgelösten Reparationszahlungen ein¬
getreten ist. Das Mahnschreiben der amerikanischen Regierungan 13 europäische Nationen wegen der am 15 . Juni fällig ge¬wesenen Kriesschnldenrate in Hohe von 1,9 Milliarden Dollar
hat wieder einmal die Aufmerksamkeit auf die beispiellose Ver¬
gewaltigung der Vernunft und der wirtschaftlichen Ordnung der
Welt gelenkt.

Durch die politischen Schulden in Gestalt der Reparationen ist
Deutschland an de» Rand des Verderbens und um Freiheit und
Ehr « gebracht worden. Eine politische Schuld wird auch dadurch
keine kommerzielle Schuld , daß auf der Gläubigerseite an die

franbrelch steigert das IWungstempo
Monatlich 25S flugzeuge

Die neue Weltwirtschaftskrise
Die internationalen Erörterungen über die weltwirtschaftliche«

Vorgänge und konjunkturellen Entwicklungen zeigen in der letz¬
ten Zeit im allgemeinen die gleiche Tendenz , nämlich die
Furcht vor einer neuen schweren Krise der Welt¬
wirtschaft . Hierbei treten bcmerkenswertcrweise zwei Wirt¬
schaftsgebiete als ausgesprochene Gegenpole in Erscheinung, näm¬
lich auf der einen Seite die Vereinigten Staaten von Amerika,
die geradezu als Störungszentrum Lezerchnet werden , und aus
der anderen Seite Deutschland, dessen Wirtschaft dem neuen
Konjunktureinbruch bisher einen ungebrochenen Widerstand ent¬
gegengesetzt hat . Inmitten eines allgemeine« Konjunkturrück¬
ganges fetzt sich der Aufschwung der deutschen Wirtschaft ««ver¬
mindert fort . Diese konträre Entwicklung der beiden Konjunk -
turextreme wird am deutlichsten durch die Nohstahlerzeugung be>.
wiesen. Die deutsche Stahlproduktion beginnt die
amerikanische Produktion zu überflügeln . In den ersten fünf
Monaten des Jahres 1938 betrug die Rohstahlerzeugung in
USA . 9,18 Millionen Tonnen , m Deutschland 9,29 Millionen
Tonnen . Dabei betrug die deutsche Rohstahlcrzeugung noch vor
« nem Jahre kaum ein Drittel der amerikanischen!

Wenn es noch einer besonders authentischen Bestätigung für
di « allgemeine Krisenpsychose bedurft hätte , so ist sie durch die
Vertagung der englisch -amerikanischen Haudelsvertragsverhand -
lungen erfolgt . Nicht die Hitzewelle oder die Wahlvorbereitun¬
gen, wie es anfangs hieß, sind oie Ursache für dies « Vertagung ,scndern die krisenhafte Zuspitzung l » der Welt¬
wirtschaft .

Die gesamten Welthandelsumsätze betrugen 1929 . also zur Zeit
des höchsten bisher erreichten Standes , 284 Milliarden NM .
Sie gingen wertmäßig bis aus 195 Milliarden im Jahre 193S
zurück und stiegen 1937 auf l39 Milliarden NM . Demgegen¬
über betrug der gesamte Wirtschaftsumsatz in Deutschland allein
im Jahre 1937 nicht weniger als 219 Milliarden RM . Die
Exportquote betrug im Jahre 1937 in Deutschland 8,7 Prozent
des Volkseinkommens, in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika nur 5,4 Prozent , »n England 19 Prozent und in Frankreich
11,4 Prozent . Die Entwicklung der letzten zehn Jahre zeigt
deutlich, daß die einzelnen Volkswirtschaften bemüht sind , sich
vcn den Einflüßen des Weltmarktes mehr und mehr unabhängig

Hanken , 16. Juni . (Ostasiendienst des DNB l Infolge des hef¬
tigen Dauerregens ist der Gelbe Fluß in ständigem Steigen
begriffen . Durch etwa 29 Deichbrüchr ergießen sich immer grö¬
ßere Waßermengen zwilchen Tschentschau und Kaifeng über die
Ebene von Ost - Honan hin . Die Stadtmauern von Kai¬
feng , das von mehreren Meter hohen Fluten umgeben ist, bal¬
len vorläufig noch stand. In etwa S« Kilometer Berit « wälzt
sich di« Flnt . die die chinesisch « »nd japanisch« Front voneinan¬
der trennt, in südöstlicher Richtung dahin, anf die Seruz« von
Anhwei zu. Sie bedeckt bereits « in Gebiet von « ehrere « tausend
Quadratkilometer», in de« über drei Millionen Menschen an-
sätzig find.

Da die lleberschwemmung die Operationen lahmgelegt hat .
ziehen die Truppen beider Parteien in südlicher Richtung ab,
nach dem Kriegsgebiet am Südufer des Jangtse . Hier bauen die
Japaner die nach der Landung bei Anking eroberten Stellungen
aus , um dann von hier aus die Offensive auf Hankau zu eröff¬
nen . Die japanischen Flugzeuge belegten am Donnerstag meh¬
rere Male die chinesischen Artiller,estellungen in der Nähe der
ersten Jangtse -Sperre bei Matante mit Bomben.

Schanghai , 16. Juni . (Ostasiendienst des DNB. ) In den
nächsten 4» Stunden muß es sich entscheiden, ob sich das Hoch-

Paris , 16. Juni . Im Zusammenhang mit den Ausführungendes französischen Luftfahrrnnnisters vor dem Luftfahrtallsschußder Kammer verlautet ergänzend , daß der Minister die Ge¬
rüchte dementiert habe , wonach zwischen England und Frank¬
reich ein Abkommen bestehe , das England die Herstellung von
Bombenflugzeugen Vorbehalte , während Frankreich sich ausschließ¬
lich auf den Bau von Jagdapparate « spezialisiere.

Der französische Luftfahrtminister machte außerdem Angaben
über die Erzeugungssteigerung im Flugzeugbau
und wies darauf hin , daß das beste französische Jagdflugzeug
„Moräne 496" bereits in Serienbau genommen worden sei. Noch
vor Ablauf von drei Monaten werde Frankreich mehrals299
ApparateimMonat herausbringen , und ab März nächsten
Jahres rechne man mit einem monatlichen Vau von mindestens
259 Apparaten . Die hierfür nvtwendigen Fabriken seien zum
Teil schon in Betrieb genommen und arbeiteten ohne Unter¬
brechung.

*

Kammersitzung vorübergehend unterbrochen .
Wüste Lärmszenen .

Paris , 16 . 2rmi . In der französischen Kammer kam es am
Donnerstag nachmittag erneut zu stürmischen Lärmszenen , so
daß sich der Kammerpräsident veranlaßt sah, die Sitzung aufzu¬
heben.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Tixier Bignancour , dem der
wiederholte Versuch der Kommunisten , die Spanienpolitik zur
Sprache zu bringen , auf die Dauer zu dumm vorkam, stellte
schließlich den Antrag , das Thema am Freitag zu behandeln .Er erklätte , die Aussprache sei um so notwendiger , als er im
Besitz von Berichten zweier französischer Offiziere über die Be¬
setzung von zwei französischen Gemeinden durch Truppen der
43. rotspanischen Division sei . Die Komunisten brüllten : „Es
handelt sich um Berichte aus Burgos !" Bignancour antwortete :
„Ihre Berichte kommen aus Moskau ! Der Bericht , auf den ich

waßer des Gelben Flusses durch die große Seenkette mit dem
Pangtsehochwaßer vereinigt . Diese Vereinigung würde die
Provinzen Honcrn und Anhwei in ein Meer verwandeln und
39 Millionen Menschen einem sicheren Tode ausliefern . Die
Japaner erklären , wenn der Gelbe Fluß infolge der tagelangen
Regengüße in den nächsten 48 Stunden weiter steige , würde
alle Menschenkraft nicht ausreichen , um die größte Flutkata¬
strophe der Geschichte zu verhindern .

Alle verfügbaren japanischen Flugzeuge wurden zum Trans¬
port von Sandsäcken eingesetzt, die zu Tausenden gebündelt mit
Fallschirmen den Deicharbeitern zugeworfen werden .

Die Verteidigung gegen die unablässig oordringenden Fluten
des Gelben Flusses sind infolge der dauernden Regengüße
äußerst schwierig und fast aussichtslos , wenn sich auch am Ab¬
wehrkampf Hunderttausende von chinesischen Bauern und alle
verfügbaren japanischen Soldaten verzweifelt beteiligen . Bis¬
her haben die Wassermassen 2099 Dörfer vernichtet .

Japanischen Meldungen zufolge sollen die Chinesen vor der
Zerstörung der Deiche 209 Angehörige des staatlichen cdinesischen
Deichpersonals erschossen haben , was als ein weiterer Beweis
für eine planmäßige Durchführung der Deichsprengungen an¬
gesehen wird .

mich berufe, ist von französischenOffizieren geschrieben worden !"
Es kam zu erneuten Lärmszenen .

Kammerpräsident Herriot hatte inzwischen die Zuschauer¬
tribünen und die Pressetribüne räumen lassen . Vergeblich rief
er den kommunistischen Abgeordneten zur Ordnung . Auf seine
Erklärung : „Ihre Worte sind sicherlich über Ihre Gedanken
hinaus gegangen " bemerkte Bignancour höhnisch : .Mein , nein,er hat ja gar keine Gedanken !" Der Lärm steigerte sich der¬
artig , daß man in dem allgemeinen Durcheinander kaum noch
ein Wort verstehen konnte . Die Lärmszenen erreichten ihren
Höhepunkt, als von rechts die Rufe ertönten : „Marty , Mör¬
der !" (Marty ist der kommunistische Abgeordnete , der sich seit
langem in Rotspanien herumdrückt, sich als gewissenloser An¬
treiber der französischen Freiwilligen hervortut und einen be¬
rüchtigten Namen gemacht hat . D . Schriftltg .) Die Kommu¬
nisten aber brüllten : „Es lebe Marty !" Es gelang Herriot
nicht, die Ruhe wieder herzustellen und er mußte die Sitzung
aufheben .

In den Wandelgängen kam es sogar zu handgreiflichen Aus¬
einandersetzungen zwischen Kommunisten und einer kleineren
Gruppe von rechtsgerichteten Abgeordneten . Der Abgeordnete
Claudel erhielt von einem Kommunisten durch einen Schlag
eine blutende Wunde über dem Auge . Zwei andere rechtsge¬
richtete Abgeordnete wurden von den Komunisten gleichfalls
erheblich bedrängt .

Als die Wogen der Erregung sich endlich gelegt hatten ,konnte die Sitzung wieder ausgenommen werden . Bald daraus
wurde die Sitzung auf Freitag vertagt .

Di « Parlamentsgroteske geht selbst Paris auf die Nerveir.
Paris , 17. Juni . Die gestrigen unglaublichen Raufszenen in

der französischen Kammer , die den Parlamentarismus wieder
im besten Lichte erscheinen ließen , haben selbst im demokrati¬
schen Paris starken Unwillen hervorgerufen . Wie verlautet ,haben diese unerfreulichen Vorkommnisse in der Kammer den
Ministerpräsidenten Daladier in der Absicht bestärkt, baldigstdas Parlament in die Sommerferien zu schicken . Man erwar¬
tet sogar, daß Daladier noch im Laufe des Freitag das Schluß¬dekret verliest . Daladier , so verlautet , will dadurch vor allem
neue Zwischenfälle vermeiden , die für das Ansehen Frankreichs
nicht gerade vorteilhaft sind, und die , wie der „Jour " ironischerklärt , die Zeitungen veranlassen könnten , anstelle der Parla -
mentsberichterstatter in Zukunft Sportschriftleiter zu entsenden,die besser geeignet seien, über die in der Kammer stattfinoenden
Box- und Ringkämpfe zu berichten . . .

Für Freitag vormittag ist ein Ministerrat einberufen , indes¬
sen Verlauf eine ganze Reihe neuer Eesetzeserlaße verabschie¬det werden soll , da die Regierung nach Schluß der Sitzungs¬periode nicht mehr das Recht hat , auf dem Erlaßwege Maß,nahmen zu treffen . Vor allem in dieser etwas übereilten Ver¬
abschiedung der letzten Verordnungen sieht man einen Beweis
für die Absicht Daladiers , die Kammern in die Ferien zu schik-
ken. Man hält es sogar nicht für ausgeschlossen , daß der Mi¬
nisterpräsident das Schlußdekret bereits Freitag vormittag ver¬lesen wird , wenn sich die Lärm - und Raufszenen in der Kam¬mer wiederholen sollten.

In den Abendstunden des Donnerstag empfing Daladier dieVertreter des Linksausschusses der Kammer , denen sich auchzwei kommunistische „Beobachter "
angeschlossen hatten , um den

Ministerpräsidenten zunächst mit den bekannten , von der Regie¬rung vorläufig abgelehnten innerpolitischen Forderungen er¬neut zu bedrängen . Von marxistischer Seite scheint dabei auchwieder der Druck zugunsten Barcelonas erneuert worden zusein ; denn es verlautet , daß Daladier an seine früheren Er¬klärungen , wonach Frankreich entschlossen sei. an der Nichte in->
Mischungspolitik festzuhalten , erinnern mußte.

ru rvnrverL

ver Selbe fluß steigt weiter
50 Kilometer breiter Strom zwischen den fronten — Vor einer unübersetzbaren ftutkatastroplze

Zwei Provinzen in tzöchstrr oesalzr



'Stelle von Staaten private Vermügensbefltzcr treten . Diele
Charakterisierung der Dawes - und Poungan leihe ist
von nationalsozialistischer Seite stets auf das schärfste bekämpft
worden . Ich muss wiederholt zum Ausdruck bringen , daß das
Prestige des nationalsozialistischen Deutschlands de» heutige»
Zustand der deutschen Staatsanleihen im Auslaude nicht ver¬
trägt und daß zunächst einmal ein Arrangement erreicht werde»
« uh, Lei dem die lmrch nichts mehr gerechtfertigte» Zinssätze
von 7 und 5,5 Prozent aus einen normalen Stand gesenkt wer¬
den. Die Wiederherstellung des deutschen Kre¬
ditansehens verlangt die völlige Beseitigung dieses Schand¬
flecks, der aus der überwundenen Epoche der deutschen Ernie¬
drigung übrig geblieben ist. Jede kommerzielle Schuld wird
von uns ehrlich erfüllt werden , aber das System der politische»
Schulde« lehne» wir grundsätzlich als wirtfchaftsseindkch und
als mit den für uns unverrückbaren Grundbegriffen einer na¬
tionalsozialistischen Staats - und Wirtschaftsführung unverein¬
bar ab.

Me Frage der österreichischen Staatsschulden
Rn » ist sozusagen ein Schulbeispiel solcher politische« Anleihe-

gewährung durch die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich aktuell geworden ist. Die ausländische Presse erhebt zum
Teil ein grosses Geschrei , weil Deutschland die Rechtsnachfolge
in die österreichischen Staatsschulden grundsätzlich nicht anerken¬
nen will .

die es ' erhalten hat » haben lediglich
"
dazu gedient , es unter gänz¬

lich unwirtschaftlichen Gesichtspunkten künstlich kn einem poli¬
tischen Zustand zu erhalten , der einer allmählichen wirtschaft¬
lichen Erdrosselung des österreichischen Volkes nahe kam.

Weder völkerrechtlich, wirtschastspolitisch, noch moralisch be¬
steht daher für das Reich die Verpflichtung , eine Rechtsnach¬
folge in den öflereeichische« Bandesairleiheu onzuerkenne».

Dieses ist unsere grundsätzliche Einstellung zu dem Problem ,
das dadurch eine besondete Bedeutung erhalt , dass einige Staate «
eine Garantieverpflichtung für diese österreichischen
Staatsschulden eingegangen sind , die sie den Anleihegläubigern
gegenüber erfüllen müssen , lieber die Regelung dieser Frage
finden zur Zeit Verhandlungen insbesondere mit einer englischen
Regjerungskommisston unter Vorsitz von Sir Frederic Leith Roh
statt , die unter Wahrung des grundsätzlichen Standpunktes der
Reichsregiernng im Geiste der Verständigung mit dem Ziele
eines Ausgleichs der beiderseitigen Interessen geführt werden.
Ein Grund zu einer Beunruhigung oder gar zu einer Gewalt¬
androhung gegenüber Deutschland ist um so weniger aeaeöeu .

als ' einmal die Verhandlungen durchaus die Aussicht für Mus
gütliche und erfolgreiche Bereinigung dieser Fragen bieten , und
andererseits das von einem Teil der Auslandspresse angedroisis
Zwangsclearing die zu den besten Hoffnungen berechtigenden
allgemeinen Wirtschastsverhandlungen mit roher Gewalt zer¬
schlagen würde .

An die Stelle des internationale » Kredits , dev immer mehr
an Macht und Ansehen einbüsst , muh der Nation aleKre -
dit treten , den sich jedes Land durch Arbeitsfleiß , eine richtige
Organisation und eine vernünftige Menfchenführung in dein
Umfange beschaffen kann, wie ihn eine Steigerung und Entfal¬
tung der nationalen Wirtschaftskräfte und Energien anfordert .
Geld allein tnt 's freilich nicht , sondern der Eeist. mit dem das
Geld erarbeitet und in die nationale Produktion geleitet wird .
So kann eine auf dieser Grundlage aufgebaute krisenfeste na¬
tionale Konjunktur auch der Ausgangspunkt für eine Gesm»-
vung der weltwirtschaftlichen Beziehungen , also der Weltkon¬
junktur werden . Deutschland bietet heute der Welt eine grosse
Lhance zum Aufbau einer gefunden Weltwirtschaft .

fln allen fronten oorwSrts
NlaNeirflticht nach frankrelchWie ist in Wahrheit der Sachverhalt ? Eine Tagung der

Garantie st aaten , die Mitte Mai in Rom stattgefunden
hat , hat sich auf den Standpunkt gestellt, dass Deutschlaud Rechts-
nnchfolger der drei österreichischen Bundesnnleihen gew« deo sei
und eine entsprechende Aufforderung an die Reichsregierung
gerichtet, diese Rechtsnachfolge rn besonderer Form anzuerkennen.
Eine Rechtsverpskichtang des Deutschen Reiches liegt jedenfalls
nicht vor. In einer Reihe ähnlicher völkerrechtlicher Vorgänge
ist eine solche Haftung abgelehnt worden . England hat z. B.
nach dem Vurenkrreg die Schulden der Vurenrepubliken nicht
als englische Staatsschulden anerkannt . Ebenso wenig haben
die Vereinigten Staaten von Amerika nach dem Bürgerkrieg
die Anleihen der Südstaaten als für das neue amerikanische
Staatswesen verbindlich anerkannt . Aus der französischen Staats¬
praxis ist an die Ilebernahme von Madagaskar zu erinnern .
Rach einer völkerrechtliche » Praxis kann daher eine Uebernahme
der österreichische» Buudesschnlde« durch das Deutsch « Reich nicht
verlangt werde«.

Hiervon zu unterscheiden ist die Frage , ob das heutige Land
Oesterreich als Bestandteil des Deutschen Reiches als Rechtsnach¬
folger des österreichischen Staatswesens von Sr . Eermain an¬
zusehen ist. Das bisherige Staatswesen Oesterreich ist nicht auf
das Reich Lbergeganzen , sonder» als solches beseitigt worden,
und zwar durch den sich in abscuit friedlichen und gesetzlichen
Formen durchsetzenden Volkswillen. Der Zwangsstaat von St .
Eermain hat unter schärfster Nichtachtung des Volkswillens
schliesslich nur in Form eines despotischen Regimes anfrechterhak-
ten werde« können. D -eses Regime stützte sich ausschließlich auf
ausländische Hilfe, die ihm auch finanziell unter rein politischen
Gesichtspunkten gewährt wurde . Die Ueberwindung dieses Re¬
gimes durch den eindeutig bekundeten Willen des österreichischen
Volkes stellt eine derartig einschneidende Umwälzung dar , dass
eine rechtliche Verbindung zwischen dem früheren und de« heu¬
tigen staatsrechtlichen Zustand nicht hergestellt werden kann.

Die Behauptung , dass die Bundesanleihen zum öster¬
reichischen Aufbau beigetragen haben , mutz von Deutschland
mit allem Nachdruck als unzutreffend zurückgewiesen werden.
Diese Anleihen sind nicht nur unter wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten begeben worden . Sie haben vielmehr auch dem politi¬
sche« Ziel gedient, de» Anschluss Oesterreichs an das Reich zu ver¬
hindern . Wäre nicht unter Verletzung aller dem deutschen Volke
bei der Einleitung des Waffenstillstandes gegebene» Zusagen
das Land Oesterreich zwangsweise zu einem selbständige» Staat
gemacht worden , so würde es als ein Teil des grossdeutschen
Wirtschaftsgebietes ohne ausländische Finanzhilfe lebensfähig
gewesen sein . Das Ergebnis der auslSndischen Finanzhilfe , wie
sie in Form der drei Dnndesanleiheu Oesterreich gewährt wurde,
ist derart erschütternd, dass das Anstand in keiner Weife stch
darauf berufen kann, hier einen produktiven Ausbau geleistet
zu haben. Bei der Uebernahme des Landes Oesterreich in den
grotzdeutsche » Wirtschaftskörper ist nicht eine mit ausländischer
Hilfe aufgrbaute , sondern eine in unerträglichem Ausmaße ver¬
elendete und erst des Aufbaues bedürftige Wirtschaft übernom¬
men werden.

Wenn die ausländischen Finanzgläubiger etwa die Auffassung
vertreten wollten , dass Erossdeulschland schon deshalb für eine
Bezahlung der Bundesanleihen haftet , weil es die Aktiva der
österreichischen Wirtschasr-übernomme » habe , so würde auch diese
Auffassung die tatsächliche Lage völlig verkennen. Wirtichasts -
werte , die mit ausländischer Hilfe tatsächlich ausgeüaut worden
sind, hat das Land Oesterreich nicht aufzuu»eise«. Es ist vielmehr
in höchstem Grade aufbaubcdürstig . Die A nl e ih e m i t t e l.

Salamanca , 16. Juni . Der naiionale Heeresbericht teilt mit :
Ä» der Pyrenäen -Front ini Abschnitt Cinqueta und Alto Einca
nahmen die nationalen Truppen auf ihrem weiteren Vormarsch
die Ortschaften Salinas , Saravrllo , Tella und Revilla sowie eine
Reihe von Höhen ein , die das Gelände um Vielsa beherrschen ,
das ehemals das bolschewistische Hauptquartier beherbergte . An
der Andalusien - Front gelang es tm Abschnitt Cordoba
bei Penarroya , die nationalen Wellungen weiterhin zu ver¬
bessern . Seit Dienstag beträgt der Vormarsch auf diesem Slb-
schnitt 15 Kilometer .

An der Castellon - Front versuchten die Bolschewisten
einen heftigen Gegenstoß bei der Ortschaft Mllareal . Der An¬
griff wurde energisch abgewiesen. Heber 1000 Gefangene , dar¬
unter eine vollzählige Kompagnie sowie sonstige reiche Beute
an Kriegsmaterial blieben in Händen der nationalen Truppen .
Das gesamte Nordufer des Mijares -Flusses wurde besetzt. Die
nationalen Truppen erreichten Almazora und besetzten den Ort
Alcora .

Angstgeschrei des Kommissars von Valencia .
Bilbao , 10 Juni . Der Kommissar der bolschewistischen Land¬

streitkräfte in Valencia richtete an die rote Levante - Armee
einen „Appell", der einem Angstschrei gleicht. Er bringt zum
Ausdruck, dass die Lage jetzt so ernst sei, wie bisher noch nte .
Die Rote Armee dürfe keinen einzigen Schritt mehr zurückwei¬
chen. Die Stellungen müssten unter allen Umständen gehakten
werden , andernfalls Valencia bedroht sei . Gegen alle , die am

I Siege Weiseln oder au einen Waffenstillstand denken , werde
strengstens vorgegangen werden . Sollten die bisherigen Mass¬
nahmen nicht genügen, so müssten eben strengere angewendet
werden .

Die Anfreibung der <5. roten Division vom nationalen Heeres -
bericht bestätigt . — Die Bolschewisten an der Castellon-Front

weiter zuriickgeworfen.
Salamanca , 17. Juni . Der nationale Heeresbericht bestätigt

den erfolgreichen Abschluss der Operationen gegen die 43 . rote
Division an der Pyrenciensront , die sich lediglich Ler Muntions -
und Waffenlieferungen von Frankreich aus noch hatte halten
können. Am Freitag morgen wird die nationalfpanische Flagge
an einer weiteren Stell « der französischen Grenze gehisst werden .

Der Widerstand dieser bolschewistischen Division ist trotz der
reichlichen Versorgung mit Material gebrochen worden , stellt der
Heeresbericht fest. Wie üblich Härten die Roten vor ihrer Flucht
»ach Frankreich alle Ortschaften des Cinca -Tales in Brand ge¬
steckt und zerstört . Die zurückgebliebenen Einwohner bezeugten
furchtbare Greueltaten der Bolschewisten, die auch einen großen
Teil der Bevölkerung zwangen , mit ihnen nach Frankreich zu
flüchten.

An der Castellon-Front wurden verschiedene feindliche An¬
griffe abgewiesen und der Gegner weiter zurückgeworfen. Die
Bolschewisten erlitten starke Verluste an Menschen und Material .

An der Andalusien -Front setzten die Nationalen im Abschnitt
Cordoba bei Penarroya ihre Offensive fort und besetzten das
Pateda - und das Noria -Gebirge sowie die Ortschaften Valse-
quillo und Granjnela .

Auch die nationale Luftwaffe hat wieder erfolgreiche Unter¬
nehmungen durchgefiihrt . In Alicante bombardierte sie das
Fort Santa Barbara und in Valencia verschiedene Kriegs¬

materialdepots . Weiter wurden im Hafen von Valencia zwei
rote Kriegsfahrzeuge angegriffen , von denen eines versenkt wer¬
den konnte.
Die Reste der 43. Division mit drei Geschütze« ans französisches
Gebiet geflüchtet. — Zwei französische Pyrenäendörfer unter
sowjetfpanifcher Besetzung. — Der Abgeordnete Tixier -Brgnan -

cour holt seine Enthüllungen nach .

Paris , 17. Juni . Die letzten Reste der sowjetspanischen 43.
Division , die von den nationalen Truppen bei Bielsa aufge¬
rieben wurde ; sind i» der vergangenen Nacht über die französische
Grenze getreten und werden nach und nach je nach Wunsch nach
Sowjetspanirn oder nach dem nationalen Spanien abgeschoben .
Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas hatte Gelegen¬
heit mit dem Kommandanten der 43 . Division zu sprechen , der ihm
erklärte , der Rückzug der Sowjetspanier habe am Mittwoch nach¬
mittag begonnen . Die drei noch verwendungsfähigen Geschütze
seien über die Grenze mitgeführt worden . Man Habs sämtliche
Brücken zerstört, um den Rückzug zu decken und auch die Mu¬
nitionslager vernichtet . Der Angriff der Nationalisten fei
äußerst heftig gewesen.

Der „Jour " veröffentlicht einen Bericht des rechtsstehenden
Abgeordneten Tixier -Vignancour , den dieser in der Kammer ver¬
lesen wollte , woran er jedoch infolge der Schlägereien verhindert
worden war . Dieser Bericht , der aufgrund einwandfreier Beob¬
achtungen von Franzosen aufgestellt worden ist, gipfelt in der
Feststellung, daß schon vor der Flucht der sowjetspanischen 43. Di¬
vision zahlreiche französische Dörfer in diesem Grenzgebiet von
sowjetspanischen Milizen besetzt worden waren , die dort den
Rückzug und den llebertritt auf französisches Gebiet vorberei¬
teten . In der kleinen französischen Ortschaft Le Plan seien ISO
Milizsoldaten nutergebracht gewesen, in Fabian ebenfalls , auf
französischem Gebiet hätten rote Milizen ihr Hauptquartier auf -
geschlagen gehabt . Von diesen französischen Ortschaftm ans fei
die 43 . Division während der letzten Kämpfe mit Lebensmittel
und Kriegsmaterial unterstützt worden . 300 Spanier hätten
an der Ausbesserung und Verbreiterung der französischen Laich¬
straßen gearbeitet , die nach Spanien führten , um den Material¬
transport unter besseren Bedingungen durchführen zu können.
In Fabian seien die Anarchisten aus Barcelona die Herren .
Dieses französische Dorf sei nur noch eine Zweigstelle Spaniens
und so wenig französisch , daß man eine besondere Bescheinigung
brauche, um überhaupt hineinzudürfen . Die Franzosen hätten
hier nicht mehr das Recht, stch auf eigenem Boden frei zu be¬
wegen. Aber die Sowjetspanier könnten dies ohne jede For¬
malität .

„Freiwilliger Frauendienst " in England . Jimenmim ^ -r
Sir Samuel Haare gab die Bildung einer grossen Frauen «
Organisation im Dienste des Luftschutzes bekannt. Die
Frauenorganisation werde Freiwillige werben für alle Ar¬
ten von Luftschutzarbeiten einschliesslich der Pflege von
Verwundeten , des Sanitätsdienstes , der Evakuierung der
Bevölkerung und des Sicherheitsdienstes in den Häusern.
Frauen im Alter zwischen 17 und 65 Jahren sollen in diese
neu zu bildende Frauenorganisation ausgenommen werden.
Man nehme an, dass etwa 500000 Frauen geworben wer¬
den.

Ms IVISlHNS »» UNH DUußßl
komim vsa kl-ieü V. V08,

n . Fortsetzung
„Nach dem Loblied, das Sie von ihr soeben gesungen haben;

bin ich es jetzt schon, Herr Ambrosius !" lachte Erika. Un-
mittelbar darauf aber seufzte sie schwer ans.

„Weshalb sind Sie denn aber plötzlich so bekümmert, gnädige
Frau ?'*

„ Ach , Herr Ambrosius, Sie wissen das alles ja nicht ! Sie
wissen ja gar nicht, daß unser Vater von Ruths Ausbildun -
gar nichts weiß !"

„Ter weiß das nicht ?"

„Rein . Wir wissen nnn nicht, was alsbald werden soll.
Denn natürlich will meine Schwester jetzt auch ein Engagement
haben - "

„Kriegt sie, kriegt sie ! Prima , prima sogar ! Der Geza
Bata — Sie wissen , der Bata ist einer der erstklassigen Ma¬
nager — hat mich schon hundertmal beschworen , die Ruth Wall -
berg ihm zu geben . . .

"

„ Wofür ?" forschte Erika entsetzt.
Papa Ambrosius grinste, das sinke Auge zukneifend .
„Für eine große, ganz neuartige Revue, die im Herbst ihre

Uraufführung erleben soll . . / c
«Wo ?" !
,ZN Berlin . Ich habe - "
„ Haben Sie schon mit ihr gesprochen ?"
;,Noch nicht . Es sollte eine Überraschung für sie werden, mein

Vorschlag für Bata . Der Agent drängt jetzt zum Abschluß . In
diese» Tagen soll der Kontrakt unterzeichnet werden, natürlich
nur mit der Einwilligung Ihrer Schwester. Es ist ein großes
Glück für sie - "

«La , ja» das glaube ich ja gern , Herr Ambrosius , aber nnser
Vater — nnser Vater . . . wie sagen wir es unserem Vater !?
Er wird es nie dulden» daß seine Tochter in einem Theater auf-
tritt » und gar noch als halbnackte Tänzerin ! Unser Vater ist
ja leider so konservativ, in - seine» Anschauungen und Morai -
begrissen. Er kann sich an die heutige Zeit noch immer nicht '

gewöhnen. Aber schließlich muß doch ein Ausweg gefunden wer¬
den !" Nervös nagte sie an der Unterlippe.

Ambrosius wackelte nacAenklich mit seinem mächtigen Kahl¬
kopf.

„Am besten ist es. Sie versuchen de» Vater zu überreden.
Nötigenfalls bin auch ich gerne bereit, mich für die Bekämpfung
seiner Bedenken einzusetzen . Es wäre wirklich schade, wenn dieses
wirklich große Talent für alle Zeiten brachsiegen sollte. Ehe der
Vertrag mit Bata unterzeichnet wird, ist es schon am besten,
daß die Klärung mit dem Vater erfolgt ist ."

„Ja , unbedingt . Ich will mit meinem Manne und Ruth mal
überlegen, wie es am besten zu machen ist . Vorläufig haben «Ae
vielen Dank , Herr Ambrosius ! Ich komme dieser Tage wieder."

In derselben Stunde , in der . Frau Erika diese Unterredung
mit Ambrosius gehabt, hatte das Schicksal schon gesprochen und
alle Bedenken , die dem Auftreten Ruths entgegentraten , zu¬
nichte gemacht .

Mir einem Schlage, in einer einzigen Stunde , war der
Schatten August Wallbergs hinweggewischt . . .

Ter Tod hatte ihn jäh dahmgerafjt .
Die Hiobsbotschaft traf Frau Erika» als sie an diesem Vor¬

mittage . von Ambrosius kommend , ihre Wohnung betrat .
Das verstörte Wesen des Dienstmädchens^ fiel ihr sogleich ans.
„Gott sei Dank, daß Sie endlich da sind , Frau Kortner !"

„Wieso ? Wa- st denn geschehen?"

„Herr Wallner — — das Mädchen von Wallners hat vor
einer dreiviertel Stunde angerusen, daß . . . daß - "

„Was ? !'* > , r s st
'

„Herr Wallberg ist — ist tot . . . Ah habe sofort an Herrn
Kortner telephoniert . . . Er wird jetzt wohl in der Wohnung
sein - "

Mil lautem Anfschlnchzen brach dir unglücklich « junge Frau
zusammen. Kaum vermochte sie die Kraft aujzubringea , hinweg¬
zueilen. Ein Aut» brachte sie i« rascher Fahrt nach der Wohnung
des Vaters .

August Wallberg war tot.
Dieser allzeit fröhliche, joviale Mann mit dein Herztn eines'

Kindes.
^

, -

Ein Herzschlag hatte seinem arbeitsreiche» Leben ein jähes
Ziel gesetzt . . .

„Eine Embolie —" hatte der Arzt nach der Untersuchung zu
dem sofort herbeigeeilten Schwiegersöhne gesagt. „Ich habe es
immer befürchtet. . ."

„Stand es so schlimm mit meinem Schwiegervater ?' -
Ter Hausarzt nickte kaum merklich .
Frau Erika war verzweifelt. Immer wieder warf sie sich über

den gesiebten Toten . . .
Dann endlich kam Ruth heim . . .
Rechnungsrat August Wallberg sank in das ewige Grab hinab,

ohne je um das große Geheimnis seines Kindes gewußt zu
haben - .

Es war, als habe ih« das Schicksal vor der Kenntnis bewahren
wolle« . . .

War es nicht auch, als habe das Schicksal Ruth den Weg zum
Ruhm und Glück ebnen wollen . . . ?

Tenn bei aller Herzensgüte und Liebe zu seinen Kindern :
Kaum würde er wohl jemals seine Einwilligung dazn gegeben
haben, daß seine Jüngste , sein Abgott, den Weg zur Bühne ge¬
gangen wäre, und gar noch als Tänzerin ! Dazu war er zn
altfränkisch nah koniervatio in seinen Anschauungen, zn sehr
Feind der jetzigen , schnellebigen Zeit , zu weltfremd, und in diese«
Beziehung artete er ganz »nd gar nach seiner Wölf Jahre ältere«
Schwester, nur war Frau Claudine resoluter und energischer, im
Grunde ihres Herzens aber eine gute, warmherzige Frau .

Nein , um diesen Preis hatte Ruth Wallburg den Weg m die
Zukunft nicht geebnet haben wollen . . .

Aus Vollradseichen erhielt sie am gleichen Tage zwei Briefe :
eineu von Doktor Erich, Hennigsen, den anderen von Doktor Rolf
Morander . Wer nur von dem ersteren erhielt Tante . Claudine,
die sofort herbeigeeilt war . Kenntnis . Beide Schreiben enthiel¬
ten warme, teilnehmende Worte zur» jähen Verlust des Vaters -

Nur einmal hatte Ruth Morander «och wikdergesetzen , wenig«
Tage vor ihrer Wiahrt mit Fritzi, aber der Arzt hatte sie « cht
bemerkt . .

(Fortsetzung folgt.)

-MW SiK - . ... .1.
i
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OoMouitMttue w Neifevlime«
.Wohin in diesem Jahr ?" Das ist lange vor Beginn der

Hauptreisezeit die Frage , die Hunderttaujende von Reiselusti¬
gen beschäftigt und die beantwortet sein will , bevor die eigent¬
lichen Reisevorbereitungen beginnen . Glücklicherweise ist es je¬
dem heutzutage leicht gemacht, sich die Qual der Wahl zu ver¬

kürzen und sich die Mühen der Reiseoorbereitung durch Fach¬
leute der Berkehrstechuik abnehmcn zu lassen . Dazu sind die
Aleisebiiros da, die es ihm ermöglichen , alle mit der Reisevor-

- ereitung und Reisedurchführung verbundenen „Geschäfte " durch ,

einen einzigen Gang ins Reisebüro , sozusagen in einer einzigen
Transaktion „über - den Ladentisch" zu erledigen .

Hier werden bereitwillig , sachkundig und unentgeltlich Aus¬

künfte über die Reiseziele gegeben, die den Reiselustigen öfterst
unklar vorschweben. Da wird eine Berufstätige beraten , die

nicht weiß, ob sie ihren Urlaub auf einer Nordlandfahrt oder

jn einem Ostseebad verleben soll und die sich dann zu einem
dreiwöchigen Aufenthalt am Semmering entschließt. An einem

anderen Schalter fragt ein Mütterchen , das zu Pfingsten Ver¬
wandte auf dem Lande besuchen will , nach der Krastpöstverbin -

dung zwischen der Eisenbahnstation und dem Dorfe , das sie er¬
reichen möchte . Sie bekommt ebenso ihre Auskunft wie der
Globetrotter , der sich erkundigt , ob man von Surabaja auf Java

per Flugzeug nach Sidney gelangen kann . In einem der größ¬
ten Berliner Reisebüros werden 860 bis 1066 solcher Reisein¬
formationen erteilt , und von dem Umfang dieser vorberatenden
Tätigkeit des Reisebüros kann man sich eine ungefähre Vor¬

stellung machen , wenn man erfährt , daß von diesen einen Reise¬
büro und seinen angeschlossenen Zweigstellen jährlich durch¬
schnittlich 7,5 Millionen solcher unentgeltlicher Auskünfte an
Reiselustige gegeben werden .

Ganz unaufdringlich wird bei dieser beratenden Tätigkeit des
Reisebüros auch eine bewußte Berkehrslenkuug nach national¬

politischen Gesichtspunkten erreicht . Bei den schon aus devisen¬
politischen Gründen eingeschränkten Auslandsreisen werden als
Reiseziele diejenigen Länder empfohlen , in denen unsere Volks¬

genossen als willkommene Gäste empfangen werden , wie in Ita¬
lien, Ungarn und der Schweiz. Volksdeutsche Reisegebiete , uis
Sudelendeutschland und Siebenbürgen , werden durch , besonders

preiswerte Pauschalreisen und -Aufenthalte in den Blickpunkt
der Reiselustigen gerückt . Ausländischen Reisenden werden durch
besondere Werbung der deutsche Osten, die Bayerische Ostmark
und andere deutsche Grenzgebiete , jetzt vor allem die wiederge¬
wonnene österreichische Ostmark, als Reiseziele nahegelegt .
Ueberhaupt zeigt ein Blick in die den Kunden zugänglichen Ge¬
schäftsräume mit ihren Bildern . Fotomontagen und Vitrinen ,
in die Schaufenster mit ihren Dioramen und oft auch Ausstel¬
lungen künstlerischer und handwerklicher Heimaterzeugnisse der
Besuchsländer , daß solche Reisebüros Stätten mustergültiger
Berkehrswerbung größten Stils sind. _

Stehen Reiseziel und Reisetermin fest, dann beginnt die
eigentliche Neisevorberreitung . Der Reiseplan muß auf Tag
und Stunde ausgerechnet , die einzelnen Abfahrts - und An¬
kunftszeiten , die Zuganschlüsse und die Uebergänge zu anderen
Verkehrsmitteln , zum Verkehrsflugzeug , zu Dampfern und
Kraftposten festgesetzt werden . Nach der Festlegung des Gene-
ral -Reiseplans treten die einzelnen Cpezialabteilungen des
Reisebüros in Aktion : die Tarife müssen berechnet, das Reise¬
gepäck versichert, die Hotelzimmer -Vorbestellung geregelt wer¬
den. Bei Pauschalreisen müssen die Preise für die Pauschal¬
aufenthalte und -Kuren vereinbart werden , bei Auslandsreisen
die Sichtvermerke und Paßeintragungen besorgt, Reisekredit¬
briefe und Reiseschecks von den mit den Devisenbestimmungen
vertrauten Sondersachleuten ausgestellt werden .

Ein besonders großes Gebiet stellen die Gesellschaftsreisen
dar . Ihre Durchführung liegt durch Gesetz ganz in den Händen
der Reisebüros und gleichfalls gesetzliche Bestimmungen sorgen
dafür , daß nur erstklassige qualifizierte Leute Rsiseüürounter -
nehmer sein können. Die Gesellschaftsreise ist in den letzten
Jahren immer höher entwickelt worden . Heute hat jedes deut¬
sche Reisebüro eine Fülle schönster Reisen zu mäßigen Preisen ,
die alle Reisekosten einschließen, bereit . Das Reisebüro ist eine
wichtige Einrichtung im deutschen wie im internationalen
Fremdenverkehr und mit beginnender Sommerreisezeit werden
wieder tausende deutscher Volksgenossen seine Hilfsbereitschaft
kennen und schätzen lernen .

G M
O

Achtung ! Kartoffelkäfer!
Der Erzfeind Kartoffelkäfer ist im Anmarsch. Mit einer

veiftiellosen Zähigkeit hat sich üer Kartoffelkäfer in weniger
als 15 Jahren von der französischen Westküste bis zur deut¬
schen Grenze vorgcarbeitct . Ganz Frankreich ist von ihm
befallen .

Der starke Einbruch des Käfers iu Deutschland wäre ein
nationales Unglück, da er dann durch das notwendig wer -
deriöe ständige Spritzen der Felder und die unausbleibliche
Verringerung der Ernte ein Ansteigen der Kartoffelpreife

' nach sich ziehen müßte .
Es geht daher an alle Volksgenossen , insbesondere unsere

Bauern und Landwirte , der Nus : Achtet auf den Kartoffel¬
käfer und meldet sein Auftauchen sofort bei der Polizei . Er
ist durch die 16 schwarzen Längsstreifc » auf der gelben Flü » !

gelüecke überhaupt nicht zu verkennen . Jeder , der Kartoffel » !
-lanö besitzt , muß sich verpflichtet fühlen , es mindestens ein- i
jmal in der Woche nach diesem gefährlichen Schädling abzu .tt

suchen .
-re»

rrrmdßmE
Programm Ses ketchsfenSers Stuttgart

Samstag , 18. Juni : S .45 Margenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6. 15 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten. 6.36 Friihkonzert , Frühnachrichten ,
8 .00 Wasserstandsmeldunqen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬
nastik, 8 .30 „Fröhliche Moraenmusik"

. 16 .00 Ein Näuberhaupt -
mann wird Ratsherr . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert . 14 .00 In die weite
Welt , 15.00 Ausverkauf am Wochenende. 16 .00 Bunter Nachmit¬
tag , 18.00 Tonbericht der Woche , 10.00 Nachrichten, anschließend
Kulturkalender mit Echo von der Neichstheaterfestwoche, 19.15

flnWtich des Kreistages der NSWP.
Sah « « » heraus k

MIIIMlWMIMMMMWWWI !

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Dcvisenkirrse vom 1k. Juni

Argentinien ll Pap .-Peso) 12,60 12,63
Belgien (100 Vetga ) 42,11 42,10
England (1 Pfund ) 12L0 12,33
Frankreich (ISO Fre .) 0,893 0,012
Holland (100 Gulden ) 137.33 137,61
Italien , (100 Lire ) 13,00 läftl
Norwegen (100 Kr .) 61,82 61,94
Schweden (100 Kr .) 63,42 63,54
Schweiz (100 Fre . ) 56 .84 50,96
Tschechoslowakei (100 Kr .) 8,611 8,62h
V. Sr . v. Amerika (1 Dollar ) 2,474 2,478

Fetzt auch Festpreise für Frühkartoffeln
Der Reichsnährstand hat nunmehr durch eine neue Anord¬

nung der Hauptoereinigung der deutschen Kartofselwirtschaft ,die >oeben im Verkündnngsülatt des Reichsnährstandes veröf¬
fentlicht wird , die Preise für deutsche Speisekartofseln geregelt .Im einzelnen werden die Festpreise nach weißen , roten und
blauen Sorte » sowie runden gelben Sorten und langen gelbenSorten unterschieden. Danach betragen die Erzeugerpreise fracht¬frei Empfangsstation je 50 Kilogramm ausschließlich Verpackungfür die Zeit (in RM .) : vom 16. Juni bis 19. Juni 1938 für
weiße ,rote und blaue Sorten 6 .70 , runde gelbe Sorten 7 .10,lange gelbe Sorten 7 .50 RM ., vom 20 . Juni bis 26 . Juni 1938
für weiße, rote und blaue Sorten 6 .25 , runde gelbe Sorten 6 .65,lange gelbe Sorten 7 .05 RM .

Kennzeichnung jüdischer Gewerbebetriebe . Im Reichsgesetz¬blatt erscheint eine dritte Verordnung zum Reichsbürgergefetz.
Nachdem die Begriffsbestimmung Jude und Judenmischling Um¬
rissen ist , wird in dieser Verordnuna festgestellt, was ein jüdi¬
scher Gewerbebetrieb ist. Sämtliche Betriebe , in denen noch ir¬
gendwie jüdischer Einfluß besteht, sollen durch diese Verordnung
erfaßt werden . Es ist daher verfügt , daß Aktiengesellschaften
schon dann als jüdisch anzusprechen sind , wenn im Vorstand oder
Aufsichtsrat auch nur ein Jude vertreten ist oder wenn ein Vier¬
tel des Aktienkapitals sich in jüdischen Händen befindet . Amt¬
liche Listen werden es in Zukunft jedermann ermöglichen, sich
darüber zu unterrichten , welches Geschäft und welcher Betrieb
im Sinne des Gesetzes jüdisch ist. Die Betriebe , die sich in ab¬
sehbarer Zeit nicht arisieren , müssen ein Kennzeichen führen . Die
Bezeichnung arisches und deutsches Geschäft fällt infolgedessen
künftig fort . Eine besondere Veitimmuna ermöglicht es . gegengetarnte Betriebe vorzugehen , wädrend für solche Geschäfte , die
sich in der Umbildung befinden , eine Ausnahmehestimmung ent¬
halten ist.

Sonntagsrückfahrkartenzum Besuch der Hauptversammlung des
Schwarzwoldvereins .

Zum Besuch der 74. Hauptversammlung des Schwarzwaldver¬
eins geben die Bahnhöfe der RVD .-B?zirke Karlsruhe und
Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten (auch Blanko ) nach Singen
a . H . aus mit Geltungsdauer vom Samstag , 18. 6., 0 Uhr, bis
Montag , 20 . 6 ., 24 Uhr (Ende der Rückfahrt) .

Froher Sang und heit 'rer Klang , 20.00 ..Wenn die Musik spielt,
sollt ihr euch drehen !" 22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht , 22 .30 llnterhaltungs - und Tanzmusik, 24 .00
Nachtkonzert.

Das Wetter
Vorwiegend nordwestliche Winde . Noch vielfach bewölkt.

Zwischendurchaber vor allem im Westen aufheiternd . Höch¬

stens geringe Niederschläge. Temperaturen schwach anstei¬

gend. Im ganzen aber nimmer noch zu kühl.
.

Lett Eure zKeimatzettmrg das
»Nuvlach« ! Tageblatt" -

»S«mt« ee Note"

Korn und Graser stauben
Ehe wir uns dessen recht versahen , stiegen die schlanken Halme

des Korns immer höher auf , und die Wiesengräser wuchsen em¬
por . Nun geht schon der Wind in Wellen wieder über die weiten
grünen Flächen dahin . Wundersam , ein grünes Kornfeld im
Winde zu sehen ! Ein grünes Meer blutet und wogt da in
rhythmischen Stößen und scheint zu leben und zu atmen . Manch¬
mal ist es , als streiche der Wind mit einer ganz leisen, behut¬
samen, mütterlich zarten Bewegung über das Werden und Wach¬
sen des Feldes .

Denn im Windeswehen stäubt nun rmas das Korn . Die
Pollen fliegen und befruchten die aus den schmalen Aehren
hängenden Blüten . Auch aus den Wiesen stäubt es überall von
den Aehren und Rispen der Gräser , die den weiten grünen
Flächen nun ein so mannigfach betontes Aussehen geben. Dun¬
kelbraun , gelb und rötlich liegt ein zarter Hauch auf den wogen¬
den, duftenden Wiesen. Darüber weht im Windessäuseln der
Blütenstaub und gebiert Fortbestand und neues Leben.

»
Deutschlandfahrer im Pfinztal !

In Grötzingen ist die Strecke wie folgt feftgclegt: vom Kaiser¬
hof, Karlstratze , Friedrichstraße , kurze Umleitungsstrecke , Karl
Leopoldstraße , Einmündung in die Reichsstraße 3 bei der Ab¬
deckerei .

Von Pforzheim kommend, werden die Deutschlandfahrer am
morgigen Samstag vormittag zwischen 9—11 Uhr die Orte des
unteren Pfinztales passieren . An den nötigen Zuschauern wird
es sicherlich nicht fehlen ; denn wer möchte sich dieses sportliche
Ereignis entgehen lassen ! Unbedingt nötig ist es, daß die
Straßen vollständig freigehalten werden , um Unfälle unter allen
Umständen verhüten zu Helsen .

»
Der Saatenstand unserer Feldfrüchte .

Wir entnehmen dem Zeitungsdienft des Reichsnährstandes fol¬
gendes über den Saatenstand unserer Feldfrüchte : Es ist nach
den großen Frostschäden im Obst- und Weinbau ein Trost , fest¬
stellen zu können, daß die Winterweizen - und Winterroggen¬
felder im ganzen Lande einen dichten, üppigen Feldbestand auf¬
weisen, sodaß man sogar in manchen Fällen Lagergetreide er¬
warten muß . Prächtig steht überall die Wintergerste , die eine
gute Ernte hinsichtlich Korn und Stroh verspricht. Dieser Stand
wird dazu beitragen , der Wintergerste eine größere Verbreitung
zu sichern, was besonders in den für den Zwischensruchtbau ge¬
eigneten Gebieten nur zu begrüßen ist . Trotz den schädigenden
Nachtfrösten im April und Mai habpn unsere Winterölfrüchte ,
also Raps und Rübsen , eine befriedigende Entwickung durchge¬
macht.

Einen gesunden und frohwüchsigen Eindruck machen trotz der
verhältnismäßig kühlen Witterung auch die Sommergerstebe¬
stände. Leider können die Haferschlüge weniger einheitlich be¬
urteilt werden , weil die Trockenperiode im Monat März man¬
chen Saaten stark geschadet hat .

Von den Frostschäden haben sich die Frühkartoffeln teilweise
recht gut erholt . Jn den frühesten Anbaugebieten unseres Lan¬
des weisen sie einen recht frischen und gesunden Bestand auf .
Die aufgelaufenen Spätkartoffekn zeigen teilweise Fehlstellen,
Auch die Zucker - und Futterrübenselder stehen gut und gleich¬
mäßig . Die Tabakauspslanzung ist beendet ; doch treten eine
Reihe von tierischen Schädlingen auf, die nunmehr energisch be¬
kämpft werden müssen. — Auf den Ackerfutterschlägen ist ein
dichter, aber infolge der Witterungsverhältnisse wenig hoher Be¬
stand vorhanden . Die Wiesen und Weiden haben durch Fröste
in, Aprik stark gelitten . Es fehlt das Bodengras . Wir müssen
mit einer Heuernte rechnen, die etwa 30 V« unter dem Normal -
ertrag liegt . Von größter Wichtigkeit ist die gute Düngung nach
der Wegnahme des ersten Schnittes .

Wichtig ist auch, daß im Interesse einer ausreichenden Fütter -
beschafsung die abgeernteten Getreidefelder sofort mit Zwischen-

fruchten bebaut werden . Nur durch die Ausnützung aller Mög¬
lichkeiten wird sich der badische Bauer oder Landwirt vor dem
Futtermangel schützen können.

»
Neuester Stand der Maul - und Klauenseuche in Baden.

In der Zeit vom 9.—14. Juni 1938 hat die Maul - u . Klauen¬
seuche erfreulicherweise nur geringe Fortschritte in Baden gemacht.
Leider ist aber festzustellen, daß sie in Oberbaden weiter Vor¬
dringen konnte. Es wurden in der Berichtswoche sechs Gemein¬
den neu und 11 Ortschaften wieder verseucht. Während der glei¬
chen Zeit konnte das Erlöschen in 16 Ortschaften festgestellt wer¬
den . — Darnach nahm die Zahl der verseuchten Gemeinden in
der vorerwähnten Zeit um eine Ortschaft zu , sodaß am Abend
des 14. Juni im ganzen 142 Ortschaften des badischen Landes
als Seuchengemeinden zu bezeichnen sind.
Der bisherige Seuchenverlauf diesseits und jenseits des- Rhei¬
nes. — Weitaus höhere Schäden beim frauzös . Nachbar ». —

Ueber 37°/» der badische» Gemeiudeu waren schon verseucht.
Nach der amtlichen Schätzuna ist der elsaß- lothringischen Land¬

wirtschaft seit Ausbruch der Maul - und Klauenseuche ein Ge¬
samtverlust von 194 Millionen Franken entstanden . — Interes¬
sant ist ein vom Zeitungsdienst des Reichsnährstandes angestell-
ter Vergleich des Seuchenverlauses in Elsaß -Lothringen mit
demjenigen unserer Heimat Baden . 2m ganzen waren zum Ende
Mai 1938 bei unseren westlichen Nachbarn 173 824 Tiere des
Rinderbestandes an der Maul - und Klauenseuche erkrankt . In
Baden waren es nur 115 868 des Rinderbestandes . Die Elsaß-
Lothringer haben über 7850 Rinder verloren , während wir in
Baden nicht einmal die Hälfte , nämlich 3469 Rinder einschließ¬
lich derjenigen einbüsse» mußten , die noch infolge der Nachkrank¬
heiten getötet wurden . Darnach sind 36V-, der verlorenen Rin¬
der durch Nachkrankheiten eingegangen . Diese Zahl beweißt,
wie notwendig es ist , durch richtige Klauenpflege und sorgfältige
Behandlung die genesenden Tiere vor weiteren Schwierigkeiten
zu schützen. Seit dem Ausbruch der Seuche in Baden (als Ter¬
min wird der 24. August 1937 bezeichnet) bis Ende Mai 1938
sind übrigens bei uns 560 Gemeinden oder 37,4°/» sämtlicher
badischer Ortschaften von der Seuche heimgesucht worden .

*
Ab 1. Oktober 1838 neue Fahrrad-Ausrüstung. Die am

1 Januar d. I . in Kraft getretene neue Verordnung über das
Verhalten im Straßenverkehr schreibt vor , daß Fahrräder , die
erstmalig in den Verkehr gebracht werden , ursprünglich vom
1. Juli 1938 ab an beiden Seite « der Tretteile (Pedale ) Rück¬
strahler von gelber Färbung zu führen haben . Durch besonderen
Runderlaß hat der Reichsführer und Chef der deutschen Po¬
lizei aus wirtschaftlichen Grüuoeu soeben angeordnet , daß diese
Verpflichtung für neue, erstmalig in den Verkehr gebrachte Fahr¬
räder erst zum 1. Oktober d . I . eintritt .

Tages-Anzeiger
Freitag , den 17. Juui 1938.

Bad. Staatstheatee : „Der Kurfürst führt den Bock " .
Skalatheater: „Der unmögliche Herr Pitt ".
Markgrafentheater: „Das Mädchen mit dem guten Ruf" .
Kammerlichtspiete: „Die Umwegs des schönen Karl " .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hrtlerstr . W, Feryfpr . 204 ,
Hsuptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert (in Urlaub ) ; verantwortlich für den Gesamt-
inhalt i . V. : Luise Dups , Durlach , verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Luise Dups , Durlach , D . A. V . 3853. Zur Zeit ist.
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Eröffn««- - er Badischen Reil- vnd Fahrschule i« Freiburg .
(Unter Aufsicht des Reichsnährstandes )

Das Land Baden hatte bis jetzt keine eigene Reit - und Fahr¬
schule, in der der junge Reiter - und Fahrernachwuchs fachgemäß
ausgebildet werden konnte. Unsere jungen Landwirte wurden
nach Krefeld geschickt . Nun mehr ist es den Bemühungen des
„Vereines zur Hebung des Pferdesports e. V ." in Freiburgunter Mitwirkung des Reichsbeaustragten im Lande Baden ,
Oberlandwirtschaftsrat Dr . Hausamen , gelungen , in Frei¬
burg eine Badische Reit - und Fahrschule zu gründen , die am 1.Juli mit ihren Kursen beginnen wird .

Sowohl die praktischen Uebungen im Reiten und Fahren , wie
auch der Unterricht und die Erziehung werden im Reitinstitut
Rosenstihl, Freiburg -Littenweiler , Kappelerstraße 29, erteilt .Als staatlich geprüfter Reit - und Fahrlehrer wurde Herr Klein -
Rüschkamp aus Berlin gewonnen . Die Kurse dapern vier Wochen,und am Schluß wird jeweils eine Prüfung vor anerkannten
Vertretern des Reichsnährstandes , Landesbauernschaft Baden ,
abgelegt .

Erfreulicherweise konnte auch eine Reihe von Freistellen ge¬
schaffen werden . Bewerber wollen ihre Gesuche auf dem Dienst¬
wege an die Landesbauernschaft Baden in Karlsruhe z. Hd . des
Landesbeaustragten Dienst am Pferde einreichen. Ueber den
Nahmen dieser Kurse hinaus können Angehörige der Wehrmacht,der Gliederungen der Partei , der Universitäten und der höheren
Schulen usw. an den Reit - und Fahrkursen teilnehmen . Diese
Anmeldungen wollen an den „Verein zur Hebung des Pferde¬
sportes e . V .

"
, Freiburg/Brs . , Rottecksplatz 11, eingereicht

werden .
Ein besonderes Verdienst um das Zustandekommen dieses

außerordentlich wichtigen Instituts hat die Stadt Freiburg ,deren Oberbürgermeister Dr . Kerber in sofortiger Erkenntnis
der Bedeutung einer Reit - und Fahrschule für das Land Baden
mit Rat und Tat zur Seite stand. Mit Hilfe der Stadt war es
möglich, das Gelände der bisherigen Reitschule ganz wesentlich
zu erweitern und zu einem modernen Reit - und Fahrplatz aus¬

zugestalten , auf dem buch Turniere ausgetragen werden können.
Schon aus dieser Feststellung ist zu ersehen, daß der Dienst am
Pferde in Baden einen neuen Auftrieb erhalten wird , der dank
dem Zusammenwirken aller maßgebenden Kräfte sich zum Segen
für die Landwirtschaft , darüber hinaus aber auch zum Segen
für unser Heimatland , auswirken wird . Prospekte können jeder¬
zeit vom „Verein zur Hebung des Pferdesports " in Freiburg be¬
zogen werden.

Ausstellung „Kultur und Wirtschaft am Bodensee".
Mitte Juli wird in Konstanz die Ausstellung „Kultur und

Wirtschaft am Bodensee" eröffnet , die das . Jnstitut für Deutsche
Kultur - und Wirtschaftspropaganda veranstaltet . Ms Ercnz -
landschau kommt der Ausstellung besondere wirtschaftspolitischeund kulturelle Bedeutung zu , da sich u . a . auch Vorarlberg und
die Schweiz an ihr beteiligen . Ziel und Zweck der Ausstellung
ist, in einer umfassenden und organisch gegliederten Schau die
Leistungsfähigkeit von Handel , Handwerk und Industrie zusam¬
menzufassen und hierdurch der Bodenseebevölkerung wie auch den
Tausenden von Fremden , die während dieser Zeit ihre Ferien
im Bodenseegebiet verbringen , die Güte und Entwicklung der
Bodensecwirtschaft vor Augen zu führen . Die Ausstellung gibt
somit einzelnen wichtigen Wirtschaftsgruppen eine wertvolle Ge¬
legenheit , in einer Art Leistungswettbewerb das Wort vom
„Dienst am Kunden " in die Tat umzusetzen .

Die zu errichtenden Hallenbauten auf dem Konstanzer Döbele-
platz einschließlich der Freilandschau werden rund 7000 gm be¬
decken. Drei große Zelthallen nehmen in der Gliederung eines
offenen Rechteckes die kulturellen Sonderschauen , die Leistungs¬
schau des Handwerks , die Wirtschaftsschau des Handels und die
Jndustrieschau nebst deren verschiedenen Sonderschauen auf .

Die Ausstellung will neben wirtschaftlichen auch kulturellen
Aufgaben dienen . Aus diesem Grunde wird der Ausstellung eine
umfassende Kulturschau angegliedert , die wiederum in eine
Alemannische Kulturschau , in eine Schau der Bodenseestädte und
in eine Schau der Verkehrswirtschaft zerfällt . Besonderes Inte¬

resse ist der Alemannischen Kulturschau entgegenzubringe « ,zum erstmal in dieser Art alemannisches Brauchtum und Kultur-gut vereinigt . Eine Ausstellung „Kultur und Wirtschaft uniBodensee" darf sich selbstverständlich nicht mit einem lokale,,Rahmen begnügen , sondern muß eine Querschnittsleistung ^gesamten Bodenseewirtschaft ergeben . Mit besonderer Freud,werden darum die Vorarlberger Volksgenossen begrüßt werdenda Vorarlberg mit einer eigenen Sonderschau seiner Hochentrvickehten und bodenständigen Eewerbezweige vertreten ist .
Die Ausstellung soll als Grenzlandschau zu einem festlichen Ei,eignis des Sommers 1938 werden , zu dem bereits heute dieVolksgenossen der einzelnen deutschen Gaue am Bodensee zun,Besuch eingeladen werden .

Das Reichstreffen der Motor -HI .
Wie bereits gemeldet , sind di ebadischen Mannschaften derMotor -HI . augenblicklich unterwegs nach Goslar zum Reichs-

treffen der Motor -HI . und der anschließenden Harzfahrt .
Die Fahrtteilnehmer treffen am Samstag , 18. Juni , in Gos¬lar ein, wo sie Gelegenheit zum Tanken , Jnstandsetzen und Rei¬

nigen der Krafträder haben . Anschließend erfolgt die Ab¬
nahme der Krafträder auf dem Osterfeld . Mittags werden aufder Eoslarer Schlageter -Kampsbahn die Sportwettkämpfe derMotor -HI . durchgeführt , die Lauf , Weitsprung und Keulen¬
weitwurf umfassen. Der Tag schließt mit einem Fahrerappellund einem Kameradfchaftsabend im Zeltlager .

Am Sonntag , 19. Juni , 6 Uhr , erfolgt der Start zur Ge¬
ländefahrt im Hochharz. In der Zwangspause in Bad Sachsawird währenddessen der Wehrwettkampf der Motor - HI . iu,Kleinkaliberschießen und Keulenzielwurf ausgetragen . AmAbend werden die Fahrtergebnisse vor der Kaiserpfalz bekannt¬
gegeben und die Siegerpreise verteilt . Die badische Motor - HI.ist mit 18 Teilnehmern aus den Bannen Karlsruhe , HeidelbergPforzheim , Lörrach , Mannheim , Osfenburg und Freiburg betei¬
ligt .
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